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Handys leben
gefährlich

P

Elena Rauch überMänner
und ihr zerstörerischesWirken

Bei uns zuHause gibt es all-
abendlich ein hübsches Ritual.
Er kramtmeinHandy aus der
Handtasche und stöpselt esmit
wichtigerMiene an dieAkku-
Schnur. Zugegeben,manchmal
vergesse ich daswirklich. Aber
dass einmobiles Telefon kein
perpetuummobile ist, verstehe
sogar ich als Frau. Ich spiele
vielleicht nicht soviel damit he-
rumwie er, ich telefoniere nur.
Aber dafür bleibt es auch län-

ger ganz. Ich spreche aus Erfah-
rung. Er hatmonatelangmit sei-
nem teuren Smartphone telefo-
niert, über dessenDisplay sich
ein Sprungwie ein Spinnennetz
zog.MeinHandy sieht nach
zwei Jahren noch auswie neu.
Aberwagen Sie esmal, einen
Mann darauf hinzuweisen. Es
ist nämlich so: ImUmgangmit
Technik verursacht einMann
imLaufe seines Lebens einen
Schaden von 2675Euro!
Das hat jetzt eine Studie ent-

hüllt. DiemeistenOpfer sind
Handys. Sie gehen in der Regel
zuBruch, weil sie fallen gelas-
senwerden. Viele sterben den
Heldentod, weil sich ihre Besit-
zer draufsetzen, siemit dynami-
schen Schwung auf den Tisch
knallen oder inKaffee (auch
Bier, Tee, Badewanne, Fließge-
wässer u.ä.) ertränken.
Frauen undTechnik passen

eben besser zusammen. Ich fin-
de es beruhigend, wenn eine
Studie empirische Frauenerfah-
rungen auchmal bestätigt.

„Wir müssen uns für die Zukunft erinnern“
Knapp 15-jährig überlebte der Franzose Bertrand Herz das KZ Buchenwald. In Weimar erklärte er, warum er seine Erinnerungen erst jetzt aufschrieb

Von HannoMüller

Der große Festsaal des Weima-
rer Stadtschlosses ist übervoll.
Einige müssen sogar draußen
bleiben. Drinnen werden die
Memoiren des französischen
Buchenwald-Überlebenden
BertrandHerz vorgestellt.
Herz ist Jahrgang 1930, aufge-

wachsen in einem Pariser Vor-
ort. Als Kind lernte er Deutsch,
Latein und Altgriechisch. Wie
sein Vater wollte er Ingenieur
werden. Nach der Besetzung
Frankreichs durch die Wehr-
macht floh er mit seiner Familie
ins unbesetzte Toulouse.
Alle Hoffungen, dort der anti-

semitischen Verfolgung durch
die Nazis zu entgehen, zerschlu-
gen sich im Sommer 1944. Die
Familie wurde verhaftet und ins
Konzentrationslager Buchen-
wald deportiert. In der Nacht
vom 5. zum 6. August trennte
man Vater und Sohn am Lager-
Bahnhof von Mutter und
Schwester, die nach Ravens-
brück verschlepptwurden.
Still, fast in sich gekehrt

lauscht Herz der deutschen
Übersetzung seiner Erinnerun-
gen an die Verwandlung vom
glücklichen Pariser Kind in
einen gegen Hunger und Krank-
heit kämpfendenKZ-Häftling.
Mutter und Vater überlebten

die Lager nicht. Als man sie
trennte, habe er sich nicht von
seiner Mutter verabschieden
können, sagt Herz. „Ich ahnte
nicht, dass ich sie nie wiederse-
hen würde.“ Ihr keinen letzten
Gruß erwiesen zu haben, ver-
folgt ihn bis heute.
Eine Zeit lang musste Herz im

Außenlager Niederorschel Flug-
zeugteile montieren, bevor er
Anfang April von dort auf den
Todesmarsch zurück nach Bu-
chenwald geschicktwurde.Herz
überlebte, auch weil die deut-

schen Bewacher in den letzten
Kriegstagen ihre Brutalität nicht
mehr zumÄußersten trieben.
Eigentlich habe er dies alles

vergessen wollen, sagt Herz in
Weimar. Gerade 15 Jahre alt ge-
worden, war er nach seiner Be-
freiung Ende April 1945 nach
Paris zurückgekehrt. „Ichwollte
Deportation und Konzentra-
tionslager hinter mir lassen und
ein normales Leben führen.“
Ermachte Abitur und beende-

te ein Studium an der Ingenieur-
schule Ecole polytechnique als
Marinekommissar. Später spe-
zialisierte er sich zum Informati-
ker und bildete bis 1994 Studen-
ten an der Pariser Sorbonne aus.

„IchwollteDeportation
undKonzentrationslager
hintermir lassen und ein
normales Leben führen.
Aber die Erinnerungwar
immer da, eingefrorenwie
in einemEisschrank.”

Nach Buchenwald kehrte er
erst 1993 das erste Mal zurück,
nach Niederorschel sogar erst
1995. „Aber die Erinnerung war
immer da, eingefroren wie in
einem Eisschrank“, so der Fran-
zose imWeimarer Schlosssaal.
Dass Herz, der 2001 das Amt

des Präsidenten des Internatio-
nalen Komitees Buchenwald-
Dora und Kommandos (IKBD)
von Pierre Durand (1923–2002)
übernahm, seine Erinnerungen
nun wieder hervorholte, habe
auch etwasmit seiner Familie zu
tun. Jahrzehntelang akzeptier-
tendieAngehörigen seinSchwei-
gen. Kollegen wussten nicht ein-
mal von seiner Vergangenheit.
Erst seine Enkel hätten sich ge-
traut, ihmFragen zu stellen.

Etwa 250 Seiten umfassen die
Memoiren, die Herz in den ver-
gangenen Jahren auch für die
Enkel aufschrieb. Er erzählt von
der glücklichenPariserKindheit
vor und vom erfüllten Berufs-
und Familienleben nach dem
Krieg. Die Zeit der Deportation
wird auf 80Seiten behandelt. Er-
schienen sind die Erinnerungen
bisher aber nur in Frankreich.
Dass Teile des Buches in einer

ersten deutschenArbeitsfassung
in Weimar vorgestellt werden
können, ist der Übersetzerin
Franka Günther zu verdanken.
Wie zuvor schon PierreDurand,
begleitet die Weimarerin auch
Bertrand Herz seit mehr als
einem Jahrzehnt bei jedem sei-
nen Besuche auf dem Ettersberg
alsDolmetscherin.
Es sei ihr eine Ehre, Herz‘ Le-

bens- undÜberlebensbericht ins
Deutsche zu übertragen, sagt
Günther. Sie wolle gern dazu
beitragen, das Buch so schnell
wie möglich hiesigen Lesern zu-
gänglich zumachen.
Bertrand Herz lässt keinen

Zweifel daran, dass dies in sei-
nem Sinne wäre. Er habe seine
Erinnerungen aufgeschrieben,
damit nachfolgende Generatio-
nen aus der Vergangenheit ler-
nen. „Wir reden viel über die
Vergangenheit Buchenwalds.
Wir müssen uns aber vor allem
für die Zukunft erinnern und da-
rüber sprechen, wie wir verhin-
dern, dass so etwas wieder pas-
siert“, sagt der IKBD-Präsident.
Gegen Neonazismus, Antise-

mitismus und Radikalismus
sieht Herz allerdings die ganze
Gesellschaft in der Pflicht. „Poli-
tiker, Lehrer, Eltern müssen für
Mitmenschlichkeit, Toleranz
und Respekt vor demAndersein
werben“, mahnt er am Schluss
der Lesung. Auch dafür gibt es
vom Publikum lang anhalten-
den und stehendenApplaus.

Bertrand Herz bei der Lesung aus seinenMemoiren im großen Fest-
saal desWeimarer Stadtschlosses. Foto: HannoMüller

Weitere Preissenkungen –
natürlich von ALDI!
Aufgrund gesunkener Rohwarenpreise ist es uns gelungen, unsere gewohnt hervorragenden Produkte
günstiger einzukaufen. Einen Preisvorteil, den wir an Sie als unseren Kunden, gerne weitergeben möchten.
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* Aus der Kühlung

HOFBURGER®

Bayerischer
Alpenweichkäse*
In verschiedenen Sorten

2.89
350-g-Packung

2.79
(kg = 7.97)

HOFBURGER®

Emmentaler*
Hergestellt im Allgäu;

glutenfrei; 45 % Fett i. Tr.

2.29
400-g-Stück

1.99
(kg = 4.98)

Père Michel*
In verschiedenen Sorten,
z. B. Portionen, 180 g,
oder Klassik, 200 g

1.99
Packung

1.89
(100 g = 1.05/0.95)

HALLBAUER®

Frischkäse
In verschiedenen Sorten

0.89
300-g-Becher

0.79
(kg = 2.63)

HOFBURGER®

Gouda*
Schnittkäse in Scheiben; in den Sorten mittel-
alter Gouda, 300 g, oder alter Gouda, 200 g

1.79
Packung

1.69
(kg = 5.63/8.45)

DEVINA®

Hirtenkäse*
Nach traditioneller Art;
45 % Fett i. Tr.

0.99
250-g-Packung

0.85
(100 g = 0.34)

HOFBURGER®

Käseaufschnitt*

1.29
250-g-Packung

1.19
(100 g = 0.48)

HOFBURGER®

Schnittkäse*
In verschiedenen Sorten

1.89
400-g-Packung

1.79
(kg = 4.48)

HOFBURGER®

Kasländer*
In verschiedenen Sorten

1.89
200-g-Packung

1.79
(100 g = 0.90)

CASALE®

Mini Mozzarella*
In den Sorten Mini-Classico, 45 % Fett i. Tr.,
oder Mini leicht, 8,5 % Fett absolut

0.89
125-g-Becher

0.79
(100 g = 0.63)

LISANI®

Schmelzkäse-
scheiben
In verschiedenen Sorten

0.89
250-g-Packung

0.79
(100 g = 0.32)

LISANI®

Chester
Schmelzkäsescheiben;
würzig-pikant

0.89
250-g-Packung

0.79
(100 g = 0.32)

LISANI®

Schmelzkäse-
zubereitung
In verschiedenen Sorten

0.79
200-g-Becher

0.69
(100 g = 0.35)

I

HOFBURGER®

Gouda*
45 % Fett i. Tr.

1.89
400-g-Packung

1.79
(kg = 4.48)

QUALITÄT GANZ OBEN – PREIS GANZ UNTEN

ALDI Einkauf GmbH & Co. oHG, Eckenbergstr. 16, 45307 Essen. Firma und Anschrift unserer regional tätigen Unternehmen finden Sie unter www.aldi-nord.de unter „Information“.
Ferner steht Ihnen unsere kostenlose automatisierte telefonische Hotline unter 0800-723 4870 zur Verfügung.

Anzeige

Weimar
11.4., 10Uhr:Projekt
1000Buchen: Pflanzak-
tion zur Erinnerung an die
Todesmärsche hinter
Wasserbehälter Etters-
burger Straße.
12.4., 11. Uhr:Deutsches
NationaltheaterWeimar:
EuropäischerGedenkakt

Gedenkstätte
Buchenwald
11.4., 11.15Uhr:Sonder-
führung zumGedenkweg
Buchenwaldbahn
13.30Uhr: „MeineGravu-
ren bilden das gesamte La-
ger ab“, Ausstellungseröff-
nungmitWerken des
Häftlings Pierre Provost
14.30 Uhr:Einweihung
Gedenkstein für Spani-
scheRepublikaner, ehe-
maliger Block 45
15.15Uhr:Schweigemi-
nute zumZeitpunkt der
Befreiung desKZBuchen-
wald vor 70 Jahren
12.4., 15.30UhrGedenk-
veranstaltung des Interna-
tionalenKomitees Bu-
chenwald-Dora

Nordhausen
11.4., 10Uhr:Bürger-
haus: Bürgerbegegnung
mit KZ-Überlebenden

15Uhr:KZ-Gedenkstätte
Mittelbau-Dora, ehemali-
ge Bahnhofsrampe, Ein-
weihung des Informa-
tions- undGedenkortes
Außenlager

Gedenken


